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5KO%QP&TKNN�
Das Projekt
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
fördert das Projekt »Innovative Filtermodule für die Abschei-
dung von Mikroplastik aus Abwasser«, kurz SimConDrill. Das 
<KGN�XQP�5KO%QP&TKNN�KUV�FKG�'PVYKEMNWPI�GKPGU�KPPQXCVKXGP�
Filtermoduls zur Beseitigung von Mikroplastik aus Abwässern 
von Kläranlagen. Zur Realisierung dieses Ziels steht die 
Technologieentwicklung zur Herstellung eines Filtermoduls im 
Vordergrund. Das neue Filtermodul soll die Filtration von 
2CTVKMGNP�DKU�\W�GKPGT�)TȘ�G�XQP����̎O�GTOȘINKEJGP�
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Das Projekt »SimConDrill« wird unter dem Kennzeichen 
��93����'�XQO�$WPFGUOKPKUVGTKWO�HȜT�$KNFWPI�WPF�
Forschung BMBF gefördert.

www.SimConDrill.de



<[MNQPƒNVGT
&KG�$CUKU�FGT�PGWGP�(KNVGTIGPGTCVKQP�DKNFGV�FGT�<[MNQPƒNVGT�FGT�
Fa. Georg Klass Filtertechnik, der die Filtration großer Wasser-
mengen im kontinuierlichen Betrieb ermöglicht. Während Wasser 
durch den Filter nach innen gedrückt wird, bewegt sich ein Rotor 
um den Filtereinsatz aus Metall. Der Rotor erzeugt durch sein 
6TCIHNȇEJGPRTQƒN�GKPGP�7PVGTFTWEM�CP�FGT�1DGTHNȇEJG�FGU�
Filtereinsatzes. Große Partikel werden durch den vom Rotor 
GT\GWIVGP�7PVGTFTWEM�XQP�FGP�(KNVGTDQJTWPIGP�YKGFGT�CDIGNȘUV��
sodass keine Verstopfung entstehen kann. Der bisher eingesetzte 
<[MNQPƒNVGT�GTTGKEJV�OKV�GKPGO�2QTGPFWTEJOGUUGT�XQP�����̎O�
GKPGP�0GPP�8QNWOGPUVTQO�XQP�����N�OKP��&WTEJ�FKG�'PVYKEMNWPI�
GKPGU�PGWGP�(KNVGTGKPUCV\GU�OKV�2QTGPFWTEJOGUUGTP������tO�YKTF�
FGT�<[MNQPƒNVGT�QRVKOKGTV�UQFCUU�/KMTQRNCUVKM�UGRCTKGTV��
herausgeführt und anschließend recycelt werden kann.

.CUGTRGTMWUUKQPUDQJTGP
Der Durchsatz, der mit einem Filtermodul erzielt werden kann, ist ein 
YGUGPVNKEJGU�-TKVGTKWO�HȜT�FKG�'HHGMVKXKVȇV�FGU�IGUCOVGP�(KNVGTU��'T�
hängt von der Druckdifferenz, der Dicke der Folie, der Lochgröße und 
der Porosität ab. Für die Herstellung von feinporigen Filtermodulen 
entwickelt das Fraunhofer-Institut für Lasertechnik ILT gemeinsam 
mit der Firma LaserJob ein Bohrverfahren unter Verwendung eines 
7NVTCMWT\RWNUNCUGTU��&KGU�GTOȘINKEJV�FCU�$QJTGP�XQP�'FGNUVCJNHQNKGP�
OKV�.ȘEJGTP�XQP�DKU�\W���tO�KO�&WTEJOGUUGT�Ť�KO�)GIGPUCV\�\W�
herkömmlichen Verfahren. Da die erzielbare Porosität von der 
Foliendicke und der Konizität der Bohrungen abhängt, stellt die 
#WUNGIWPI�GKPGT�UQNEJGP�.QEJHQNKG�GKPG�1RVKOKGTWPIUCWHICDG�FCT��FKG�
unter fertigungsbedingten Randbedingungen gelöst werden muss. 
<WT�'TJȘJWPI�FGT�9KTVUEJCHVNKEJMGKV�YKTF�CO�(TCWPJQHGT�+.6�CWEJ�FGT�
'KPUCV\�GKPGT�/WNVKUVTCJNDGCTDGKVWPI�OKV�OGJT�CNU�����6GKNUVTCJNGP�
WPVGTUWEJV��7O�CNNG�2TQ\GUURCTCOGVGT�OȘINKEJUV�IWV�CWHGKPCPFGT�
abzustimmen und geeignete Bearbeitungsstrategien auszuwählen, 
wird eine am Fraunhofer ILT entwickelte Prozesssimulation mit der 
1RVKOKGTWPIUUQHVYCTG�1RVK;�MQODKPKGTV��&GT�KO�MNGKPGP�/C�UVCD�
entwickelte und optimierte Laserbohrprozess wird anschließend bei 
der Firma LaserJob auf große Filterflächen übertragen und zur 
Herstellung des Prototyps eingesetzt.

3WCNKVȇVUUKEJGTWPI
Die präzise Herstellung der Filterfolien ist eine Voraussetzung für die 
(WPMVKQPCNKVȇV�FGU�(KNVGTU��&KG�3WCNKVȇVUUKEJGTWPI�ƒPFGV�YȇJTGPF�FGU�
Bohrprozesses statt und erkennt die erfolgreiche Durchbohrung 
jedes einzelnen Bohrlochs. Das Messsystem wird am Fraunhofer ILT 
KP�<WUCOOGPCTDGKV�OKV�FGT�(KTOC�.70187�GPVYKEMGNV�WPF�PWV\V�FCU�
prozesseigene Leuchten während des Bohrprozesses. Beim 
Durchbruch durch das Material zeigt das Signal eines Photodiodenar-
rays eine charakteristische Änderung, sodass eine vollständige 
Durchbohrung zuverlässig erkannt werden kann.

'XCNWCVKQP
0CEJ�GTHQNITGKEJGT�'PVYKEMNWPIURJCUG�YKTF�FGT�2TQVQV[R�FGU�
<[MNQPƒNVGTU�OKV�GKPGT�2QTGPITȘ�G�XQP����̎O�TGCNKUKGTV��<WT�
8CNKFKGTWPI�FGU�5KO%QP&TKNN�<[MNQPƒNVGTU�YKTF�FKGUGT�IG\KGNV�FWTEJ�
Testflüssigkeiten sowie in einem Klärwerk an realem Abwasser 
getestet. Die Probenentnahme und -analyse erfolgt durch ein 
unabhängiges, akkreditiertes Prüflabor. Die Wasserproben werden auf 
ihre Zusammensetzung an Mikroplastik und dessen Partikelgröße 
analysiert. Mittels Laserlichtbeugung wird die Größenverteilung der 
HGUVGP�2CTVKMGN�KO�(KNVTCV�KP�GKPGO�)TȘ�GPDGTGKEJ�XQP������DKU�������̎O
ermittelt. Die Zusammensetzung der Flüssigkeiten wird mit einer 
Kombination aus Pyrolyse, Gaschromatographie und Massenspektro-
metrie im Hinblick auf verschiedene Mikroplastikpartikel gemessen.

&GT�<[MNQPƒNVGT�YKTF�CNU�NGV\VGU�)NKGF�FGT�#DYCUUGTTGKPKIWPI�KP�GKPGO�
Klärwerk zwischen dem letzten Reinigungsschritt und dem Vorfluter 
eingesetzt. Für den Testaufbau wird der Filter in einem separaten 
Kreislauf parallel zum Durchlauf platziert. Die Separation vom 
)GUCOVUVTQO�GTOȘINKEJV�GKPG�QRVKOCNG�'KPUVGNNWPI�FGU�OCZKOCNGP�
&WTEJUCV\GU�HȜT�FGP�<[MNQPƒNVGT�WPF�XGTJKPFGTV�CW�GTFGO�DGK�GKPGO�
Defekt (z. B. einer gerissenen Metallfolie) eine Überflutung oder 
Verunreinigung des Abwassers.

Lasergebohrtes Loch 
in Edelstahlfolie.

Prototyp des Zyklonfilter-
einsatzes mit laser-
gebohrter Edelstahlfolie.

Zyklonfilter, © Klass 
Filter GmbH. 
Funktionsprinzip des 
Zyklonfilters.
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